
Wählen macht wieder Spaß: Diesmal
Klaus H. Jann und die Linkspartei
Am nächsten Sonntag ist es soweit: Wahltag ! Es ist span-
nend und das bleibt es auch bis zum Wahlabend. Und neu
ist: Diesmal macht das Wählen wieder richtig Spaß. Denn
diesmal können die Wähler und Wählerinnen auch richtig
etwas verändern. Nicht wie bisher nur einfach einen aus
dem Alt-Parteien-Einheitsbrei aus CDU-SPD-FDP-Grünen
aussuchen. Nein, diesmal tritt eine neue, lebendige Kraft
an, die LINKE. Bei uns steht die LINKE auf Platz 5.

Die neue Kraft, aus der PDS & der Wahlalternative Arbeit
und Soziale Gerechtigkeit entstanden, ähnelt in vielem
der Wülfrather DLW. Und wie diese steht die Linkspartei,
mit ihren Frontleuten Gregor Gysi und Oskar Lafontaine
eindeutig auf der Seite der kleinen Leute. Abhängig Be-
schäftigte, Rentner, Arbeitslosejunge Leute bekommen
endlich im Bundestag wieder eine (hörbare) Stimme. Und
schon jetzt ist klar: Auch viele NichtWähler werden wieder
an die Wahlurnen zurückkehren.

Alle Hetze, alle Diffamierungen der Alt-Parteien und der
ihnen hörigen Medien haben nichts genutzt: Die LINKE
pendelt weiter zwischen 8 und 10 Prozent der Wähler-
stimmen. Das macht Mut. Und nicht ganz uninteressant:
Hier im Wahlkreis (Wülfrath, Velbert, Heiligenhaus, Ratin-
gen) kandidiert für die LINKE DLW-Chef Klaus H. Jann.
Aber den muß man ja in Wülfrath nicht beschreiben...

Ein Hinweis zur
Müllsackbörse
Ja, es ist richtig: In den
letzten Wochen haben uns
die Wülfrather rund 500
Rollen Müllsäcke gebracht.

Deshalb : Zur Zeit nehmen
wir keine neue.-Müllsäcke
mehr an. Nicht einen !!!



Wie im „Kalten Krieg":

Verleger: LINKE
wird boykottiert
Das hat es eigentlich seit Jahr-
zehnten nicht mehr gegeben :
Wichtige Teile der bundesdeut-
schen Medien verstehen sich
wieder als Kampfpresse. Wie
einst: Gegen die Linke. Bezahlte
Anzeigen werden nicht gedruckt.

Und die Verleger der Groß-
Zeitungen „Rheinische Post" und
„Westdeutsche Zeitung" haben
sich geeinigt, ihren Redaktionen
zu empfehlen, die Linkspartei
einfach nicht wahrzunehmen.
Und so wird es - bis auf kleine
Ausnahmen - auch gemacht.

Oder haben Sie zum Beispiel in
WZ oder RP mal ein Porträt der
beiden Linkskandidaten Klaus H.
Jann und Peter Peters (beide aus
Wülfrath) gefunden ? Wie aller-
dings durchsickert, sollen zahl-
reiche Redakteure in den beiden
Pressehäusern die Verleger-
Entscheidung kritisiert haben.

Das Krankenhaus
bleibt. Aber wie?
Die Wülfrather hängen an ihrem
Krankenhaus. Mehrfach haben
sie sich energisch - zuletzt durch
die imposante Menschenkette -
für den Erhalt des Hauses einge-
setzt. Kürzlich machte wieder,
diesmal ausgelöst vom neuen
katholischen Träger Sankt Anto-
nius, eine neue Schließungsan-
drohung die Runde. Die Beleg-
schaft sollte so um Sozialleistun-
gen gebracht werden. Inzwischen
ist die Schließungsdrohung zwar
vom Tisch. Und sogar ein Augen-
arzt ist in Sicht. Doch inzwischen
ist auch klar: Das Wülfrather
Krankenhaus von einst ist end-
gültig gestorben. Die Privatisie-
rung (und das Geld) haben sich
wieder mal durchgesetzt...

Klaus H. Jann, Journalist
Fraktionsvorsitzender der DLW

Das Rathaus. Das
Bürgerbegehren.
Die Protestwahl...

Mein Auftrag lautet: Schreib' mal was zur Wahl... Ein paar
Zeilen, um die Leute an die Urnen zu bringen...! Also was ?
Über Schröder, Merkel, Westerwelle ? Himmel hilf, da fällt
mir der Bleistift aus der Hand...

Also schreib ich über Wülfrath. Ganz kurz.

Punkt 1 : Das Rathaus. Das kommt demnächst weg und unter
den Hammer. Verantwortlich sind CDU, SPD und FDP. Auf
der anderen Seite die Linke...

Punkt 2 : Das Bürgerbegehren gegen den Rathaus-Abriss. Mit
den 1500 Unterschriften. Es landete im Papierkorb. Die über
1500 Unterzeichner wurden für doof verkauft. Verantwortlich
sind CDU, SPD und FDP. Auf der anderen Seite die Linke...

Punkt 3 : Die Wahl am nächsten Sonntag. In Wülfrath kann es
auch eine Protestwahl sein. Gegen die Rathaus-Abriss-Riege
von CDU, SPD und FDP. Diese Wahl ist auch eine Möglichkeit
der Gegenwehr, des Widerstandes. Und eine Stimme für die
Linke (und die andere für mich) tut den Alt-Parteien weh, sehr
weh!

Deshalb : Tun Sie's ! Bitte !



Ja, wo er recht hat, hat er recht.
Das nebenstehende Bild und
den Text dazu fanden wir in
dem Buch „Wülfrath", heraus-
gegeben von der Stadt im Jahre
1979. Den Text über unseren
Stadtmittelpunkt und unser
Rathaus schrieb damals der
Dorf-Chronist Willi Münch. Ja,
wo er recht hat...: „Nur wenige
Städte sind so glücklich, so et-
was ihren Bürgern bieten zu
können...". Aber was interes-
siert das heute die WAFIA ?

Was nur wenige Städte so glücklich nebeneinander liegend ihien Butlern bieten können Stadtlulk (links im Bild),
ein modernes Rathaus im Mittelpunkt, m.hts da\on (auf dem I oto nicht sichtbu) Hallenbad und Spoitlnlle,
gegenüber die Stadtsparkasse, ein großet I'atkplat/, dti samstags dm Vixlunmaikt autnimnn, dnuntei "1 letgaiage
und zweihundert Meter weiter in einer luhigen Nebenstiaße das Altenheim

Die Wülfrather & Wülfratherinnen-
sind sauer. Eintausendfünfhundert
Bürgerinnen und Bürger haben ihre
Unterschrift dafür gegeben, dass
ihr Rathaus am alten Platz bleibt
und städtische Gebäude nicht ein-
fach verkauft werden.

Doch die Mehrheit des Stadtrates
(aus SPD, CDU und FDP) hat diese
klare und eindeutige Bürgeräuße-
rung einfach vom Tisch gewischt.
Ab in die Tonne.

Interessierte Kreise versuchen jetzt
den Eindruck zu erwecken, dass
unser Bürgerbegehren zwar mögli-
cherweise sogar richtig und berech-
tigt gewesen sei, die DLW es aber
nicht verstanden habe, das Ganze
juristisch eindeutig durchzuführen.

Betrachten wir einmal die Fakten :

Aus dem von der Stadt bestellten
Gutachten geht hervor, dass die
Fragestellung des Begehrens - also
die Hauptsache - richtig formuliert
war. Beanstandet wurden die Be-

gründung & der Kostendeckungs-
vorschlag. Es wird gesagt: Wenn
beides nicht umfassend geschehe,
könne der Bürger sich kein zutref-
fendes Bild machen. Man hält die
Wülfrather & Wülfratherinnen also
für zu dumm, die Vorgänge um das
geplante Dienstleistungszentrum
zu verstehen !

Beim Kostendeckungsvorschlag
wurde moniert, dass die Kosten ei-
ner Rückabwicklung des Vertrages
- also bei einem Erfolg des Bürger-
begehrens - mit in der Kostenrech-
nung zu berücksichtigen seien !

Und dann sollen wir keine Kosten-
rechnung vorlegt haben. Aber wie
auch ? Alle Zahlen waren doch
nicht öffentlich und geheim. Sollte
wieder einer von uns wegen „Ge-
heimnisverrates" bestraft werden ?

Sagen Sie selbst: Ist das nicht eine
echte Provokation ?

Andererseits zeigt es aber deutlich,
dass sich die Abriss-Fraktion auch
nicht durch ein Bürgerbegehren von

ihren millionenschweren Vorhaben
abbringen lassen wollte.

Selbstverständlich hat die DLW ihr
Vorgehen von Fachleuten auch ju-
ristisch prüfen lassen.

Nur als klar war, dass die einmal
geschaffenen Fakten (Unterschrift
unter den Kaufvertrag der KALK-
Hauptverwaltung) auch mit einem
Bürgerbegehren nicht mehr aus der
Welt zu schaffen waren, blieb für
die kleine Wählergemeinschaft nur
ein großes finanzielles Risiko bei
einer Klage übrig!

Geändert hätte aber auch eine er-
folgreiche Klage nichts mehr! Wir
wissen : Die Zustimmung zu unse-
rem Bürgerbegehren war viel grö-
ßer, als es die gesammelten Unter-
schriften ausdrücken ! Wir erleben
den Unmut (über alle Parteigrenzen
hinweg) täglich vor Ort.

Wir befürchten: Die Politikverdros-
senheit gegen die da oben, die

weiter auf Seite 7



Steinbruch Silberberg:

Die Erpresser
von RheinkalK
Zur Firma Rheinkalk brauchen wir
nicht mehr viel zu sagen. Das sind
die, die nach dem Verkauf der
Thyssen-Kalksparte an einen belgi-
schen Konzern hier rund 1OOO Ar-
beitsplätze abbauten, die kaum
noch Steuern bezahlten und bei
den sozialen Leistungen radikal die
Heckenschere ansetzen...

Und das sind auch die, die jetzt ei-
nes der schönsten Gebiete Wulf-
raths - den Silberberg - egen des
Profits wegen zum Steinbruch um-
bauen wollen. Aber da gibt es
(auch bei der Kreis-Genehmigungs
behörde) noch Fragen. Das aber
ärgert die Herren aus der Konzern-
spitze. Und also probieren sie es
mal mit einer harten Linie. Ge-
schäftsführer Liell wurde recht
deutlich. „Ohne den Silberberg
müsste sich unsere Firmenpolitik
drastisch ändern. Das hätte sicher
auch fundamentale Folgen für
Wülfrath."

Im Volksmund nennt man so et-
was Erpressung. Und das soll es
wohl auch sein. Wollen Sie unsere
Meinung dazu hören ? Sollen Sie
doch ihre Koffer packen - Rhein-
kalk ist längst nicht mehr Wulf-
raths größter Arbeitsgeber...

Letzte Meldung :
In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch
wurden in Wülfrath etwa die Hälfte aller
Plakatafeln der Partei Die LINKE von
Unbekannten abgebaut und gestohlen.
Die DLW hat Strafantrag gestellt. Wer
hat im Bereich Ellenbeek/Hammerstein
etwas gesehen - bitte melden unter
Telefon 3651
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Wülfraths gute Stube wird in Kisten verpackt:

Aus für unser Museum
Die Würfel sind gefallen : Nach
fast 80 Jahren zieht die Stadt
Wülfrath einen Schlussstrich
unter ihr Museum. Das Erbe von
Julius Imig wird aufgelöst; die
Reste in Kisten verpackt und bis
zum Sankt Nimmerleinstag kühl
und trocken eingelagert.

Hinter allem steht der „schnöde
Mammon" und die zur Zeit in
Wülfrath grassierende Neubau-
Wut. Das Grundstück soll - wie
andere auch - für die Stadtkasse
verhökert werden. Zuerst hieß es :
Das Museum bekommt Räume in
der alten Kalk-Hauptverwaltung.
Dann war das Gelände am Zeit
tunnel als Quartier vorgesehen.

Nix davon ist geblieben. Um die
Wülfrather abzulenken, brachte
CDU-Rammes vor wenigen Tagen
das jetzt von Asylsuchenden
bewohnte Uralt-Rathaus an der
Wilhelmstraße als neue
„Wülfrather Stube" ins Gespräch.

Nichts als heiße Luft. Dieses Haus
ist - davon konnte sich kürzlich
Klaus H. Jann als Vorsitzender
des Sozialausschusses überzeu-
gen - in viel größerem Maße als
unser jetziges Rathaus eine „Bau-
Ruine". Die Renovierung würde
Millionen kosten... Was bleibt
also am Ende ? Adieu, Du
Wülfrather Museum. CDU, SPD &
FDP wollen Dich nicht mehr...!


